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diesmal der Verfasser die Urkunden und anderen Quellen iremden
Archıven und Bibliotheken zusammenholen, denn die mittelalterlichen
Archıve der ungarischen Diözesen, darunter auch das der schanader
DIiözese, sınd ebenso wW1e dıie vieleır Abteien und Ordenshäuser in den langen
Krilegszeiten vernichtet worden Mit großem Fleiß hat indes der Verfasser
soviel zusammengetragen, daß i1ne sehr gute Diözesangeschichte Tür
die Sschwierigen drel ersten Jahrhunderte des Bistums (1030—1307) ent-
standen 1ST. ] DHe kritische onde; die bel der Beurteilung der uellen,
besonders bel der ıLa Gerardı (des ersten ischof{fs, des heiligen Gerhard,

046) 11711 Anfang der Arbeit angewendet wird, äßt uns mit Vertrauen
dem Verfasser Tolgen. Der kulturhistorische e1l (Umfang der Diözese,
Vermögensverhältnisse, Patronatsherrschaften, Domkapıtel, Glaubwürdige
Orte, Schule un Seelsorge) ist Anbetracht des geringen Quellenmaterlals
TeICHlLiCH Sen ug ausgefallen Dem WeCcC des Buches entsprechend wird
der Anteil der deutschen < ultur überall Sehührend hervorgehoben Die
Abbildungen bringen durchwegs Tkunden, hne weilel sSıind audenk-
mäler AaUus dieser Frühzeit des Bistums N1C. mehr vorhanden.

Wien. Uniw-Prof Dr Eirnst OMeEe.

17) FTexıikon der Pädagogık der (xegenwart Herausgegeben VO
deutschen NSLILUWU TÜr wıissenschaftliche Pädagogık 111 Müns Ler

Westfalen Abendgymnasıum Hıs Kıinderireunde
(XVI 1  19 1344 5Sp.) Freiburg 1. BrT., Herder (reb Leinwand

In verhältnismäßig kurzer Zeit 1äßt erder dem bekannten Roloff-
schen Lexikon der Pädagogik, das 11} un Bänden der eit VO.  a 1913
DIS 1917 herausgegeben wurde, 1n NCUES, qauf Wel Bände berechnetes
„Lexikon der Pädagogik der Gegenwart“ folgen. on daraus kann IHanN
schließen, daß miıt em Lexikon Oanz bestimmte Zwecke verfolgt
werden So.  en 'Patsäc  ich unterscheidet sich das 1TECUE Lexikon 111 mehr-
facher 1NS1C. VONN der bisher ıchen Korm pädagogischer Lexika

Vor em das Best,  eben auf, die Sanze omen.  atur E1INEINN

einheitlichen und geschlossenen 5System der Pädagogik entnehmen.
Vergleicht die Artikel d1ie das NEUeE Lex1ikon die Begogriıffe
„Bildung“, „Erziehung grupplert mi1t den bezüglichen des Kolofifschen,

WITrd 111901 ECINECN erireulichen Fortschritt 11 der Vertiefung und Verein-
heitlichung des Biıldungs- und Erziehungsproblems aicht ede steilen
können.

1e der 1Le des Lex1ikons schon verrät, wird besondere uück-
sicht quft die brennenden Fragen SCHNOMMEN, die 111 der egenwar Theorie
und TAaxılıs der Ädagogıik VOL em beschäftigen Diese Fragen kritisch

erforschen und wissenschaftlich durchdringen, 1st. das sichtliche
bemüäihen des OHCH erkes, das, auch 1icht überall gleichmäßig,
doch allgemeinen als eiungen bezeichne werden darf

Eine weiıltere Eigentümlichkeit des Lexikons, die aupt-
sächlich uch ermöglicht mi1t Bänden das Auslangen iinden, 1e
darın, daß es 1U Historische beiseite 1äßt an STIC vergebens nach
den Klassıkern der äadagogik selbst die eiligen Pädagogen, die Gründer
VOoNn Schulorden, sind Nn1C. C19CNS gewürdigt iDie Herausgeber glauben
ıch hıezu berechtigt weiıl einerseits es Wichtige AUS dem ebiete de1l
historischen Pädagogik ohnedies_ gediegenen Werken gesammelt vorliege,
andererseıits die etzten Jahrzehnte keine größeren Beiträge A Geschichte
der Pädagogik geliefert hätten

In merkwürdigem egensatz diesem Standpunkte werden ber
die seıt der Herausgabe des KRoloffsehen Lexikons verstorbenen ädagogen
und Pädagogiker behandelt das el SOWelt S1e nach Ansicht der Heraus-
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géber einer solchen Behandlung würdig sind. Darüber lhinaus Wei‘den sogarnoch ebende Pädagogen und Pädagogiker 1mMm neuen - Lexikon gewürdigt,wiederum nach den subjektiven Trielılen der erausgeber Das halten WIFr
TUT einen angel des Werkes, der ZU Fuinseitigkeiten führen muß, um nicht
ZL sagen Geschmacklosigkeiten. A selten hat I1n den Eindruck,
WeINn Nan die Spalte gelesen hat, in der in moderner Pädagogikerbesprochen wird, man könne nıcht verstehen, daß Nan olche Wertlosig-keiten aufgenommen habe och können dilese Schatten das Schöne undLeuchtende des Lexikons nN1C. verdunkeln, neben dem auch das
KRoloffsche dauernd seinen _‚Wert behalten wird.

LAanz. Direktor 0Se Pferieberge f
18) Weisheit Qs des Höchsten Mund (Sir 24, Helgions-eNTDuUC für die Mittelstufe der höheren Lehranstalten Von

IIr eO 0Se Adrıan II - Teaıl Gnadenlehre. JSesus das en
Arbeitsbuch für Schüler Bad Mergentheim, inger.JIIE:-Teil an  HC für Lehrer (wie 0  en

DDas Lehrbuch (Arbeitsbuch für chüler ist nach den G rundsätzen
der Arbeitsschul: eingerichtet. DIie Schüler sollen die Wahrheiten desKatechismus Uurc. eigene Tätigkeit erarbeiten. Dazu gibt as Schüler-
buch In sechs Abteilungen die Anleitung. In der Abteilung (Umschau und
Einschau enann sollen die CcChuler zusammenfassen, was ihnen über die
betreffende ahrheit AaUS eigener Erfahrung der Uus der mgebung(Z: uch künstlerische Darstellung bekannt ist. In der I1 Abteilungwerden s1e angeleitet, sich d1le betreffenden Stellen us der Heiligen Schrift
des Alten und Neuen Testamentes aufizusuchen (aus Eckers Schulbibel,
Heilige Schrift des Neuen Testamentes). In der 141 Abteilung wird auf
kirchengeschichtliche Kreignisse ' und Konzilsentscheidungen hingewiesenazı das Büchlein „Glaubensbekenntnisse “). Dann folgt der el
„Die Te des Katechismus“. Zuerst die hbeweisenden Schriftstellen,
dann zusammenfassende Fragen, uletzt der ext des Katechismus. VDer

el verlangt Von den Schülern e1inNn Urteil über den er und die edeu-
tung dieser Wahrheiten 7ı fällen, und der V:, eine
Tür das eigene Leben machen. praktis‚chev Anwendung

Die Beantwortung der NIC. iImmer leichten Fragen ( 3 OR un
Abteilung) ist Aufgabe der Vorbereitung des CAHhuUulers S1e verlangteine eistige eife; die auf dieser Tule nur. selten vorhanden sein dürfte.

Kür Osterreichische Verhältnisse ist diese wohl undurchführbar,da dem „ehrer 1Ur eine geringe Stundenzahl ZU!: Verfügung Auch
würde e1ine SO intensive Vorbereitung mıt ihren Schwlierigkeiten eine ber-
belastung der Schüler herbeifüh
machen würde.

BCI,; die den Unte1j1‘iCht In Religion verhaßt
Das Lehrerbuch -gibt für die im Le'hrbuch gesteilten Fragen und Auf-gaben Beantwortung und Trklärung. el! Bücher, besonders das: ucC.

des Liehrers,; kann jeder Keligionslehrer ZU Vorbereitung sehr gut benützen.
Durch selne Stoffülle un oIt auch originelle Darstellung gıbt uch dem
Seelsorger Gelegenheit, gediegene Predigten un Christenlehren: Z.11 halten.
(Siehe die Rezensilon über den
111 Hefit, 093.)

e1il 3 Glaub_enslehre S J ahtgar}g E
Kremsmünster. Dr / heophilus _Doin

19) Arbeitsschulgedanke und Religionsunterricht 1m Lichte der
‚ Schulprazxis. Von August Volkmer. (2 eit der KRehgions-
pädagogischen Ze1l
Pustet. W
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